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Anhaltend schwere Abwehrkämpfe im Süden der Ostfront, bei einem Gefecht allein 3000 gefallene Bolschewisten
Feindliche Marschkolonnen zwischen Schneewänden von Bomben zerschmettert

DNB Berlin , 7. Februar Die gegenwärtigen Kämpfe gegen
ün feindlichen Nachschubverkehrüber See werden außerordent¬
lich erschwert durch eine ungewöhnlich lang anhaltende Schlecht¬
wetterperiode,  deren Auswirkungen die Erfolge der U-
Poote beeinflussen und selbst bei den Handelsschiffen festzustellen
sind. Kaum ein Schiff, das in den letzten Wochen den Atlantik
'ibrrauerie . oder aus den Routen des Nordmeers fuhr , ist. wG
siele ausländische Meldungen betonen , unbeschädigt durch
Pind und Wetter in seinen Bestimmungshafen eingelaufen.

Das an sich schon stark beschränkte Gesichtsfeld des U-Vootes
wird in dem milden ozeanischen Winter dieses Jahres , durch
.One nur kurzfristig unterbrochene Reihe schwerer Regenböen und
dichter Schnee- und Hagelschauer noch weiter eingeengt . Unter
diesen Umständen reißt oftmals eine nach zähem Nachstoßen
kurzfristig gewonnene Fühlung wieder ab. Wenn es unseren
Losten trotz dieser ungünstigen Angrisfsbedingungcn immer
wieder gelingt , in unermüdlichem Suchen den verlorenen Geg¬
ner wieder zu finden , zu stellen und -zu versenken, und wenn da¬
bei von Erfolgen gegen Handels - und Kriegsschiffe berichiet
wird, dann ist das als eine ganz besondere Leistung zu werten.

' Die Versenkung des Kreuzers im Mittelmeer
erfolgte 110̂ .westlich der Sollum -Bucht trotz Anwesenheit meh¬
rerer Zerstörer . Das Schiff wurde von zwei Torpedos getroffen,
»enterte wenige Augenblicke später und sank rasch. Noch bevor
die Verfolgung mit Wasserbomben cinsetzte, konnte beobachtet
werden, daß die Besatzung den finkenden Kreuzer verließ . Kurze
Zeit später konnten die typischen Sinkgeräusche, wie Schotten-
brcchen u. n. m. an Bord des ablanfendcn U-Bootes deutlich
gehört werden. Die Kreuzer der „Dido"-Klasse wurden in den
Jahren 1040 41 fertiggestellt . Sie haben eine Wasserverdrän¬
gung von 5450 T. und eine Geschwindigkeit von über 82 See¬
meilen. Ihre Bewaffnung besteht aus zehn 18,3 Zentimete Ge¬
schützen und sechs Torpedorohren . Außerdem befindet sich ein
Flugzeug an Bord.

Aus den für die sowjetische Front bestimmten Eelcitzü-
gcn  konnten in den Seegebieten um die Südspitze Grönlands,
bei Jan Mayen und in der Nähe der Bäreninsel ein Tanker
mit 7000, ein. Transporter mit 8000 BRT . sowie ein weiterer
mit über 12 500 T . Treibstoff beladener Tanker versenkt wer¬
den. Ein weiteres Boot versenkte aus einem von KorveUen
und Flugzeugen stark gesicherten Nachschubgeleit einen bis über
die Ladeluken mit Kriegsmaterial und Lebensmitteln be!a-
dcnenDampser von 7500 BRT.

2m Atlantik  siel ein vermutlich vo„ einem Eeleitzug nb-
gesplitterter 5000 BRT . großer Dampfer den Torpedos eines
ll-Bootes zum Opfer . 2m gleichen Seegebiet wurde ein voll-
bsladeues 12 000 BRT . großes Tankschiff getroffen , dessen über
18 000 T. große Treibstofsladung im Augenblick der Torpedo¬
detonationen unter riesigen Rauch- und Feuercrschei nungen ex¬
plodierte.

Nordöstlich der kleinen Antillen  wurde ein mit 14 See¬
meilen Geschwindigkeit laufender Dampfer torpediert und ver¬
senkt. Es handelte sich um das der britischen Reederei A. Holt
und Co. in Liverpool gehörende 7957 BRT . große Schiff „Rhe-
xenor", das mit einer fast 9000 T. schweren Ladung Kakao¬
bohnen auf dem Marsch von Freetown nach St . Johns war.

Aus einem kleinen, aus vier Dampfer, , und vier Bewachern
bestehenden Geleitzug im Mittelmecr  wurden nordöstlich
Tobruk ein Dampfer von 4000 BRT . und ein weiterer von
80Ü0 BRT . versenkt. Linen Tanker von 5000 BRT . ereilte vor
Derna sein Schicksal

DRV Berlin.  7 . Febr . Die erbitterten Abwehrkämpsc im
ganze» Südc „ Ser Ostsront und im Raum westlich des Oskol
daiucte,, auch am Samstag weiterhin an . Daaegen flaute die

> stindlichc Angrissstätiqkeit südlich des Ladogasees. dc„> bis-
. lstkioen Schwerpunkte der Kämpfe im nördlichen Frontabschnitt,
f bi>- auf vergebliche örtliche Borstöße ab.

! Bei Noworolsijsk lieferten unsere Truppen den gelandeten
: bolschcwiitiichen Bataillonen heftige Gefechte, die zur Vernichtung
i de, Masse der Landungstruppen führten . Reste leisteten in den

zerklüftete» Stcilhänaen des Küstrngebirges verzweifelten Wi¬
derstand. Ena znsammcngepreßt gehen sie der Vernichtung ent
Men , ^ der Druck von Landseite her immer mehr wächst und

/ unsere Küstend-atterie, , jeden Versuch des Feindes , von der
Leeseite her Hilse zu bringen , unterbinden.

! Fm Kubangebiet ließ die Kampftätigkeit bis auf örtliche
! lbesechte nach. Die schweren Verluste , die der Feind hier bei
/ stimm vergeblichen Großangriff des Vortages erlitt , haben sich
! »in Samstag noch weiter erhöht . Der Feind verlor aus diesem
! »inen Kampsseltz von den 25 30 Panzern allein 21.

i Anhaltend schwere Verluste der Bolschewisten werden auch
i non den Kämpfen im Mündungsgebiet des Don sowie vom
: mittleren Donez und aus dem Oskoabschnitt gemeldet. Besonders

unsere Panzerverbände machten den Sowjets schwer zu schassen.
' Ihr Vorstöße trafen die Flanken bolschewistischer Marschkolonne»,

Mschlugeu Sie Massen geschlossenerAngrifssvcrbände und trie-
> M starke Vorhuten des Feindes zurück. Sic stellten im unüber-
! sichtlichen Waldgelände ein sowjetisches Regiment und rieben
s ex mitsamt den ihnen zugeteiltcn schweren Waffen restlos auf.

Aach bisherigen Meldungen verlor der Feind hierbei vier Pan¬
ier, 20  Geschütze und zahlreiche Lastkraftwagen . Von dem ganzen
Regiment blieben an die hundert Gefangene übrig.

/ Verbände der Waffen -^ zählten nach erfolgreichen Vorstößen

Verschworene Kameradschaft
iPK .-Zeichnung : Kriegsberichter Kretschmann, PVZ ., Z.I
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an einer Stelle allein 22 zerstörte feindliche Geschütze und über
900 aesallene Bolschewisten. Westlich des Oskol erkauften die
immer wieder stürmenden Sowjets unwesentliche Geländege¬
winne im Abschnitt zweier Infanteriedivisionen bei zweitägigen
Kämpfen mit etwa 3000 Toten . Diese Zahlen geben zugleich
einen Legriss von der Härte und Verbissenheit , mit der in die¬
sen Gebieten gerungen wird.

Aach hinter der Kampsront sind die Verluste des Feindes
durch die fortgesetzten Angrissc unserer Sturzkampf - und Zer-
srörerjlugzeuge schwer. Zwischen Schneewänden wurden feind¬
liche Marschkolonnen durch Bomben zerschmettert. Auch am
Samstaq wurden mehrere geschlossene Kolonnen ausgerieben und
wilder über 370 Fahrzeuge mit Truppen und Material ver¬
nichtet. Außerdem wurden zahlreiche Geschütze- Pak - und Flak-
battcrien . sowie mehrere Panzer außer Gerecht gesetzt. Muui-
tionsdcpots in die Lust gesprengt und Betriebsstofflager in
Brand geworfen.

In Luftkämpscn schossen unsere Jagdflugzeuge ohne eigene
Verluste süns sowjetische Flugzeuge ab.

Die Front ist dein Vorbild!

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DRV Berlin , 7. Februar . Der Führer hat dein gefallenen

Hauptmann Reinhold Knacke,  Staffelkapitän in einer Racht-
jagdstaffel, als 190. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

In der letzten Stunde des Jahres 1942 errang er über West¬
deutschland mit dem Abschuß eines viermotorigen Bombers sei¬
nen 40. Nachtjagdsieg. Mit den bei seinen! letzten Luftkainpf ver¬
nichteten zwei britischen Bombern hat Hauptinann Knacke ins¬
gesamt 44 Feindflugzeuge zum Absturz gebracht.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 7. Februar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Werner Nase¬
band,  Bataillonskommandeur in einem Grenadier -Regiment:
Oberleutnant d. R. Heinz Pfitzner,  Kompaniechef iii einem
Pionier -Bataillon ; Leutnant d. R . Fritz Brutscher,  Kom¬
panieführer in einem Panzer -Pionierbataillon.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptinann Geisler,  Kommandeur einer Lnst-
transportgruppe.

DNB Berlin . Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Ru pp , Fiugzengiül,-
rer in einem Jagdgeschwader.

Leutnant Friedrich Rupp , als Sohn eines Fabrilanten am
20. November 1917 in Freiburg 1. Br . geboren, zeichnete sich
bereits im Polen - und Frankreich-Feldzug als Aufklärer - so her¬
vorragend aus , daß ihm dos E.K. l verliehen wurde . Als Jagd¬
flieger schoß er im Kampf gegen die Sowjetunion 50 feindliche
ie.üg! ! .;e ab.

Alle Kraste für die totale Kriegführung
Reichs- und Gauleitertagung der NSDAP

NSK Berlin , 7. Februar . Am 5. und 0. Februar fand eiue
Tagung der Reichsleiter , Gauleiter und Verbände¬
st ! h r e r der Partei statt , die im Zeichen der Zusammensassnng
aller Kräfte der Nation für die totale Kriegführung stand. Die
Zusammenkunft der Parteiführermannschaft , auf der alle not¬
wendigen Maßnahmen erörtert wurden , gestaltete sich zn einer
Kundgebung des fanatischen Willens der gesamten Partei , alles
rinzusetzen, um die vollständige Mobilisierung der Heimat durch-
zusühren und damit der kämpfenden Front die Kräfte und
Mittel zur Erringung des Sieges zu' geben.

Die Tagung wnrde geleitet vom Leiter der Parteikanzlei,
Reichsleiter B 0 rmann.  Es sprachen Reichsminister Dr. ' ' 0 c b-
bels , Reichsminister Speer,  Staatssekretär Ganzen¬
müller,  Gauleiter Sauckel,  Reichsministcr Funk,  Staats¬
sekretär Backe , General von Unruh  und Reichsleiter Dr. L e y.

Der Aufruf durch das Arbeitsamt
Einzelheiten zur Meldepflicht

Berlin , 6. Februar . Der Aufruf der meldepflichtigen Män¬
ner und Frauen durch die Arbeitsämter , der in den nächsten
Tagen überall im Reich in den Tageszeitungen oder durch
öffentlichen Anschlag erfolgen wird , soll bis zum 31. März 1943
abgeschlossen sein. Die Erfassung kann, je nach der bezirklichen
Lage, gruppenweise erfolgen , etwa nach den Anfangsbuchstaben
der Zunamen oder nach dem Alter oder nach beruflichen Ge¬
sichtspunkten. Wer durch die Vetriebstillegungensanordnungon
betroffen ist. wird zunächst nicht aufgerufen . Die in einem öf¬
fentlich-rechtlichen Dienstverhältnis stehenden Männer und
Frauen sind zwar von der Meldung befreit , es haben sich aber
unter den sonstigen Voraussetzungen Ruhestandsbeamte zu mel¬
den. Zu den selbständigen Berufstätigen , die der Meldepflicht
-unterliegen , rechnen alle im Handwerk, in der Industrie oder
in der sonstigen Wirtschaft oder in den freien Berufen selb¬
ständig tätigen Personen , die keine oder nicht mehr als fünf
Eefolgschaftsmitglieder am Stichtag beschäftigen. Eg werden
dabei nur solche Gefolgschaftsmitglieder berücksichtigt, die min¬
destens 48 Stunden wöchentlich tätig waren . Ausqenommen

von der Meldepflicht sind die selbständigen Bauern und Land¬
wirte , die in der Landwirtschaft voll tätig find. Da »»n der
Meldepflicht im Gesundheitswesen nur die Männer und Frauen
befreit sind, die hier hauptberuflich selbständig wirken, müssen
sich unter den sonstigen Voraussetzungen auch Männer und
Frauen melden, die im Gesundheitswesen einen unselbständigen
Beruf ausüben , z. V. die Sprechstundenhelferin eines Arztes,
die am Stichtag nur halbwöchentlich bei ihm beschäftigt war.
Bei den Schülern bezieht sich die Befreiuung von der Melde-
pslicht nur auf Schüler und Schülerinnen , die eine öffentlich«
oder anerkannte private allgemeinbildende Schule (Mittel - oder
Höhere Schule) besuchen. Demnach sind Schüler und Schüle¬
rinnen von Fachschulen, z. B. von Handelsschulen »der Bau¬
gewerkschulen und auch die Studierenden an Universitäten
sonstigen Hochschulen meldepflichtig.

Für die Meldung ist ein Fragebogen auszufüllen , der nach
dem Aufruf bei allen Arbeitsämtern oder einer sonstigen ört¬
lichen Dienststelle erhältlich ist. Außer den Mitteilungen zur
Person sind auf dem Meldebogen im wesentlichen anzugeben:
Zahl und Alter der im Haushalt lebenden Kinder , Zahl der
Hausgehilfinnen , ob zurzeit berufstätig , als was und bei wem.
Dauer der Arbeit täglich oder wöchentlich, ob früher berufs¬
tätig gewesen, als was , bei wem und in welcher 3 ^ 1, warum
die letzte Berufstätigkeit aufgegeben wurde , ob im Besitz eines
Arbeitsbuches , ob zurzeit in Berufsausbildung und für welchen
Beruf , ob frühere Berufsausbildung vorliegt , sowie die Art
der Schulbildung . Auch die ehrenamtliche Mitarbeit im öffent¬
lichen Leben wird nach Art und Dauer ermittelt , z. B. die im
Roten Kreuz, beim Reichsluftschutzbund oder bei der NSDAP.
ihren Gliederungen und angeschlossenen Verbänden , sowie in
anderen sozialen Organisationen . Bei aller Rücksichtnahme auf
diese ehrenamtliche Tätigkeit ist es wohl selbstverständlich, daß
auch dies« Kräfte dem Kriegsarbeitseinsatz zusätzlich zur Vcr-
fügung stehen, soweit sie nicht wirklich bereits voll in Anspruch
genommen sind. Am Schluß des Fragebogen stehen dann für
jeden Meldepflichtigen drei Erklärungen.

1. Ich stelle mich dem Arbeitsamt siir de» Arbeitseinsatz in
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der Kriegswirtschaft zur Verfügung . 2. Ich stelle mich dem Ar¬
beitsamt für den Arbeitseinsatz in der Kriegswirtschaft unter
folgenden Voraussetzungen zur Verfügung (z. B. Halbtags¬
beschäftigung, gewünschte Art jk>es Einsatzes, Betreuung der
Kinder ) . 3. Meinem Arbeitseinsatz in der Kriegswirtschaft stehen
folgende Gründe entgegen, wofür die folgenden Belege beige-
fiigt sind.

Es ist ausdrücklich hervorzuheben , das; zunächst nur der Auf¬
ruf und die Abgabe der Fragebogen erfolgen . Damit ist nock
nicht entschieden, ob und wann der einzelne Meldepflichtige tat¬
sächlich herangezogen wird . Die Arbeitsämter sind ermächtigt,
berechtigten Wünschen über die Art des Einsatzes soweit wie
möglich Rechnung zu tragen und zu prüfen , wieweit die per¬
sönlichen Verhältnisse oder Vorbehalte berücksichtigt werden
können. Bei Angabe von Krankheiten oder Leiden erfolgt er¬
forderlichenfalls eine Untersuchung durch den Arzt des Arbeits¬
amtes . Die Arbeitseinsatzverwnltung verfügt im übrigen über
die erprobten und erfahrenen Kräfte , die zusammen mit den
ihnen beigegebeneil Beratern die Gewähr dafür bieten , dasz
auch dieser große Aufruf für die Reichsverteidigung frei von
bürokratischer Engstirnigkeit -m Geiste der deutschen Volksge¬
meinschaft vollzogen werden wird.

Deutsche Wehrmachtsberichie
Neuer großer U-Booterfolg

16 vollbeladene Transporter und einen Kreuzer versenkt —
Die Masse der Bolschewisten bei Roworossijsk vernichtet —
81 Panzer i« Westkaukasus abgeschossen — Schwerste bol¬
schewistische Verluste a » der Donmiindung , am mittleren

Donez und westlich des Oskol -Slbschnittes
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 7. Februar

Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Rasse de« im Raum von Roworossijsk  gelandeten

Feind « ist vernichtet. Schwache Restteile wurden auf engstem
Ranm zusammengedrängt.

8 « Westkaukasus  wurden erneute feindliche Angriffe
btuttg abgennese« und dabei am 5. und 8. Februar 2t Panzer
«bgeschossen.

Während im Donezbogen  östlich Schacht« nur örtliche
Kämpfe stattfauden , hält die Abwehrschlacht im Mün¬
dungsgebiet des Do », am mittleren Donez und west¬
lich des Oskol - Abfchnittes  in unverminderter Stärke an.
Di« Sowjets erlitten bei ihren ohne Rücksicht aus den Einsatz
von Menschen geführten Angriffen schwerste blutige Berluste.
Ein feindliches Regiment wurde in unübersichtlichem Wald-
geländ« gestellt und restlos vernichtet.

An de« übrigen Fronten verlief der Tag im allgemeinen gut.
Starke Verbände der Luftwaffe bekämpften während des gan¬

zen Tag « Marschkolonnen des Feindes.
An der tunesische« Front beiderseitige lebhafte Spähtrupp¬

tätigkeit.
Im Seegebiet nordostwärts Oran  griffen deutsch«

Kampfflugzeuge in der »ergangene « Nacht ein feindliches Geleit
an und beschädigten «ach bisher vorliegenden Meldungen drei
Transportschiffe mit zusammen 18 666 BRT . schwer. Eines der
Schiff« geriet in Brand.

Bei nächtlichen Störsliigen über Westdeutschland  ver¬
ursachten feindliche Flugzeuge durch vereinzelte Bombenwürfe
geringe Verluste unter der Bevölkerung . Drei feindliche" Flug¬
zeuge wurden zum Absturz gebracht.

Wie durch Sondermeldung  bekannt gegeben, versenkten
Unterseeboote in zähen harten Kämpfen aus Geleitzügen, die
«ach England fuhren und für dir afrikanische und fowjetrusfische
Front bestimmt war ««, 16 vollbeladeue Transportdampfer und
Tankschiff« mit zusammen 162 866 BRT . sowie vier Transport-
segler. Drei « eitere Schiffe wurden durch Torpedotreffer be¬
schädigt.

Sk« weiteres deutsches Unterseeboot vrrfenkte im östlichen
Mittel « « « eine« Kreuzer der »Dido"-Klafse.

Bei Noworossijsk gelandete Sowjetverbände zusammeu-
gedriingi

Feindliche Angriffe am untere » Donez «nd im Abschnitt
Liwny gescheitert — Ein 5W0 -BRT .-Handelsfchiff von

dentschen Kampfflugzeugen im hohen Norden versenkt
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 6. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die bei Roworossijsk  gelandeten sowjetische« Verbände

wurden trotz zähen Widerstandes weiter zusammengedrängt und
sechs an Land gebrachte feindlich« Panzer abgeschossen. Erneute
Landeunternehmen scheiterten.

2m Miindnngsgebiet des Don , a « Donez - « nd Oskol-
Abschnitt  setzt« der Feind sein« Angriffe fort . Am untere«
Donez und im Abschnitt Li « ny scheiterten sie unter schwersten
Verlusten für den Gegner. Am mittleren Donez und westlich
des Oskol-Abschnittes sind gruppenweise Kämpfe im Gange , bei
denen feindlich« Angriffe mit eigenen Eegenangrissen wechseln.

Ernente heftig« Augrijse der Sowjets südlich des Ladoga¬
sees  wurde « blutig abgewiese», Bereitstellungen durch Ar-
tillerieseuer zerschlage«.

I « den Gewässer« de» hohe« Nordens versenkten schnelle
deutsche Kampfflugzeug« ein feindliches Handelsschiff von 5666
BRT . «nd warfen eine« Frachter von 6006 BRT . in Brand.
Bei einem Angriff auf das Hasen- und Stadtgebiet von Mur¬
mansk  riesen Bombentresfer Zerstörungen hervor.

2« Tunesien  nahmen deutsch-italienische Kampfgruppen,
wirksam von drr Lnftwaff « unterstützt, eine beherrschende Höhen
stelluug .nnd hielte « sie gegen feindliche Gegenangriffe.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge verursachten bei einem
Tagesoorstotz über de» Kanal durch Bombentreffer schwere»
Kalibers erheblich« Schäden in einem Küstenort.

2n den schwere« Abwehrkiimpse« i« Donezgebiet habe» sich
die 264. Infanterie -Division und die 7. Panzrr -Divifion beson¬
ders ausgezeichnet.

Italienische Wehrmachtsberichie
Schiffe auf der Need « von Tripolis mit Bomben belegt
DNB Rom, 7. Februar . Der italienische Wehrmachtbericht

vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Lebhafte beiderseitige Artillerietätigkeit an der tripolitanifch-

tunesischen Grenze. InTunesien  Spähtruppunternehmen . Wir
haben einige Dutzend Gefangene gemacht. Ein amerikanischer, auf
Kraftfahrzeugen beförderter Spähtrupp , der gegen unsere Linien
oorfühlte , wurde gefangen genommen.

Flugzeuge der Achsenmächte trugen ihre Angriffe auf Kraft-
iahrzeuganfammlunge « und in Marsch befindliche Nachschub¬
kolonnen vor. Aus der Reede von Tripolis liegende Schiffe wur¬
den mit Bomben belegt.

Feindliche Flugzeuge warft « gestern Spreng - und Brand¬
bomben bei Finale (Palermo ) und setzten bewaldetes Gelände
in Brand . Sie belegten des werteren Personenzüge zwischen
Lira und Gela sowie in der Umgebung von Tassibilie (Syrakus)
mit Maschinengewehrfeuer . Di« Angriffe forderten einen Toten
und fünf Verletzt« als Opfer.
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Transport - Flugzeuge bargen
17 666 Verwundete und Kranke

aus Stalingrad
Fn treuer Kameradschaft gelang
es Transport - Flugzeugen der
Luftwaffe im Verlauf des Hel-
Lenkampfes von Sialiugrad an¬
nähernd 17 660 verwundete un-
kranke Kämpfer der 0. Armee
aus dem Kessel zu bergen und
den Lazaretten zuzusühren.
Ein Verwundeter wird an der
Ostfront aus einem Sanitäts¬
wagen in ein Transportflugzeug
umgebettet.
sPK.-Aufnahme: Kriegsberichter
Haller, HH., M.j
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Von«. Einsatz an der Südostkiiste Madagaskars zurück
Ritterkreuzträger Kapitänleutnant Witte ist mit seinem U-
Loot soeben von einer Einsatzfahrt an die Südostküste Madagas¬
kars znrnckqek.'hrt. Während eines Empfanges in Berlins
von links Ritterkreuzträger Kapitänleutnant Kraus , Major
Hradak, Kapilänleutnant Witte, Kapitänleutnant Strelow und
Hauptmann Grüner im Gespräch.

(Atlantic -Boesig, Zander -M .-KZ

Wichtige Stellungen au der tunesische» Front erobert
DNB Rom, 6. Februar . Der italienische Wehrmachtbericht

vom Samstag hat folgenden Wortlaut:
An der Tunesienfront  herrschte lebhafte Spähtrupp¬

tätigkeit italienischer und deutscher Kampfgruppen , die nach
lebhaften Kämpfe« eine wichtige Stellung eroberten . Deutsche
Jäger schosse« drei Feindflugzeuge ab.

Feindliche Bomber warfen gestern abend Spreng - und Brand¬
bombe« auf Palermo,  die geringen Schaden verursachten.
Die Opfer werdmr noch festgestellt. Drei der angreifenden Flug-

.VUge wurde« vom Feuer der Abwehrartillerie gesagt und stürz¬
ten ab. Ein Flugzeug stürzte fünf Kilometer nordöstlich des
Monte Pellegrino ins Meer , ein zweites stürzte bei Finale
(Cefalu ) und ein drittes bei Carini ab.

Die Zivilbevölkerung von Stadt und Provinz Turin  hatte
bei dein Angriff am 1. Februar insgesamt 36 Tote und 62 Ver¬
letzte. 2n Spezia forderte der Angriff elf Verletzte.

Eines der viermotorigen Flugzeuge , die am 3. Februar An¬
griffe in der Umgebung von Ragusa durchfllhrten, wurde bei
Pozalle von Flakbatterien zerstört. Ein weiteres Flugzeug außer
dem im gestrigen Wehrmachtbericht gemeldeten wurde vom Ab¬
wehrfeuer gesagt und stürzte nordöstlich von Trapani ins Meer.

Eines unserer U-Boote ist nicht an seinen Stützpunkt zurück¬
gekehrt. Einige Angehörige der Besatzung wurden gerettet ; die
Familienangehörigen der übrigen wurden benachrichtigt.

Die letzte Fluglandung in Stalingrad
Von Kriegsberichter Erich Rotier

DNB . . ., 7. Februar (PK ). Viele deutsche Soldaten werden
in den Tagen , wo das ganze deutsche Volk um das Schicksal
der Stalingrad -Kämpfer bangte , die Tatsache als besonders
tragisch empfunden haben , daß sie den Eingeschlossenen keine
Hilft leisten konnten. Von einem der Männer , denen es ver¬
gönnt war , durch ihren Einsatz den Helden von Stalingrad zu
helfen, soll hier berichtet werden.

Flugzeugführer Oberfeldwebel W. war mit seiner He 111
achtmal in Stalingrad . Achtmal nahm er Munition und Ver¬
pflegung für die Eingeschossenenin seinem Kampfflugzeug mit,
und achtmal lud er in sein Flugzeug verwundete Stalingrad-
Kämpfer und brachte sie zurück in den Fliegerhorst . Am 23. Ja¬
nuar landete er das letzte Mal in der Stadt . Seitdem konnten
unsere Truppen nur noch aus der Lust versorgt werden , bis
sie von der gewaltigen feindlichen Uebermacht überwältigt
wurden.

Der Oberfeldwebel denkt an seine letzte Landung auf einem
Flugplatz in der Nähe Stalingrads , die mit sehr großen Schwie¬
rigkeiten verbunden war . Der Platz , auf dem er mit seinem
Flugzeug niederging , sah schon von oben verheerend aus . Bom¬
bentrichter über Bombentrichter . Das ganze Feld von den Gra¬
naten der Artillerie zerpflügt . Aber als alter Flugzeugführer —
zwar nicht an Jahren alt , er zählt erst 29, aber an Erfahrun¬
gen — brachte er die Landung doch zustande.

Kaum stand das Flugzeug , da wurde es von der feindlichen
Artillerie auf das heftigste unter Feuer genommen. Immer
dichter lagen die Einschläge, bis zu zehn Metern . Dann bekam
seine H 111 einen Granatsplitter ab. Nicht schlimm, aber es war
höchste Zeit , daß er sie an eine ander« Stelle des Platzes fuhr,
wenn sie nicht in Trümmer gehen sollte. Sechsmal mußte er
auf diese Weift den Standort des Flugzeuges verändern . I«
einer Länge von 35 Kilometern zieht sich die Trümmer - und
Rutnenstadt Stalingrad an der Wolga entlang . Die zahlreichen
Brande und die aufblitzenden Artillerieeinschläge lassen aus
heftige Kämpfe schließen. Ober im Norden erkennt man deutlich das
gewaltige Traktorenwerk , das von unsere« Truppen noch zäh
verteidigt wird.

Oberftldwebel W. geht mit seinem Flugzeug herunter . An

den Leuch-kugeln, die Kameraden abschicßen, kann er i-ani.
wo er landen kann. Nachher muß der Flugzeugführer allerdings
feststellen, daß eine Landung unter normalen Umständen aus
solch einem Platz niemals in Frage käme, aber hier gilt es,
verwundete Kameraden zu bergen . Dann geht man auch mit
dem Flugzeug herunter , wenn der Platz nur aus Bombentrich¬
tern zu bestehen scheint, und man weiß, daß schon einige andere
Kameraden vorher mit ihren Flugzeugen Bruch gemacht haben.
Als der Oberfeldwebel die Landung glücklich vollendet hat . stellt
er fest, daß dabei das halbe Höhenruder abgerissen wurde . Rasch
werden Munition und Verpflegung ausgeladen . Nu » müssen
die Verwundeten in das Flugzeug gebracht werden. Der Flug¬
zeugführer weiß, die Maschine ist überladen.  Aber er
riskiert trotzdem den Start . Er glückt, auch mit dem halb aüv-
risseuen Höhenruder . Die Front verläuft ganz in der Nähe des
Flugplatzes , und so zieht das Flugzeug dicht über die eigenen
und feindlichen Linien hinweg . Die Sowjets schießen von un¬
ten mit ihren automatischen Gewehren herauf . Der weitere
Rückflug verlaust ohne Störung . Einige Zeit später setzt der
Oberfeldwebel seine He 111 vorsichtig auf das Rollfeld des
Fliegerhorstes aus.

Noch am.Zelben Tage brechen die Sowjets mit einer gewal¬
tigen Uebermacht an der Stelle in Stalingrad , wo der Flug¬
platz war , in die deutschen Linien ein , wodurch die Reste der
deutschen 6. Armee in zwei Kampfgruppen geteilt werden. Eine
Landung mit dem Flugzeug ist nicht mehr möglich. Oberfeld¬
webel W. war der letzte Flugzeugführer , der mit seinem FKrg.
zeug deutsche verwundete Kameraden aus dem Kessel von Sia-
lingrad holte.

Zweimal durch die dsifchewistischen Panzerkolonneu
Verwegener Unteroffizier vernichtete bei Stalingrad

386 Bolschewisten
DRV Berlin , 7. Februar . Wochenlang berannten die Bolsche¬

wisten mit erdrückender Uebermacht an Panzern , Waffen und
Soldaten die deutsche Abwehrfront bei Stalingrad.  -
Nur Schritt für Schritt kam der Feind unter schwersten Vlut-
opfern vorwärts . Seine Panzer durchbrachen schließlich di«
deutsche Hauptkampflinie , die nur noch aus einzelnen Igelstel¬
lungen bestand.

Mitten durch die wild um sich feuernden bolschewistischen
Panzertruppen fuhr bei Varberowka ein deutscher Unteroffizier
mit seinem M a n n scha s t s t r a n s p o r t w a g e n, der vom k
einbrechenden Feind überrascht worden war . Mit dem auf dem
Wagen aufmontierten Maschinengewehr schoß er Salve um Salve
in den Rücken der Sowjets hinein , die sich nach dem Durchbruch
am Ausgang des Dorfes sammelten. Als der letzte Gurt ver¬
schossen war , hatte der verwegene Unteroffizier über 360 Bolsche¬
wisten vernichtet. Dann jagte er die Dorsstraße zurück und er¬
reichte unbehelligt wieder das freie Feld . Jetzt mußte er ein
zweites Mal durch die feindlichen Panzerverbände Hindurch¬
stoßen. Diese waren inzwischen zwar auf das Feuer aufmerksam
geworden, aber anscheinend hielten sie in der allgemeinen Ver¬
wirrung den deutschen Mannschaftswagen für ein sowjetisches
Fahrzeug . Der Unteroffizier kannte daher durch die bolschewisti¬
schen Panzerkolonnen unbehindert durchbrechen und erreichte
wohlbehalten die deutschen Ausfangstellungen.

Roosevelts Schiffssorgen « erden größer
Weittragende Folgen des Seekrieges für die USA.

DRV Rom, 7. Februar . Roosevelt hat im Kongreß die Be¬
willigung neuer Milliarden  zur Kriegsfinanzierung
und vor allem für Schiffsbauten  gefordert , diese neue«
Kreditforderungen sind äußerst kennzeichnend für die Lage, in
die die USA durch den von ihrem Präsidenten heraufbeschwo¬
renen Krieg gekommen sind, bemerkt Eayda in der Sonntags¬
ausgabe des „Eiornale d'Jtalia ". Nachdem Roosevelt vor
Kriegsausbruch sich erst die Mittel zur Schaffung der Zwei-
Ozean-Flotte hatte bewilligen lassen, zu deren Bau neue Werf¬
ten errichtet und große Rohstofflager geschaffen wurden , befin¬
det sich die USA -Kriegsmarine nach einem Jahr Krieg unter
dem Stand vom November 1941, so daß schleunigst nachgebaut
werden muß. Da aber schon der Nachbau von Handelsschiffen,
die durch Vereinheitlichung schneller gebaut werden können,
mit den Versenkungen nicht Schritt hält , wird sich das Mißver¬
hältnis zwischen vernichteten und nachgebauten Kriegsschiffen,
die eine weit längere Bauzeit benötigen , immer schärfer ge¬
stalten . In diesem Zusammenhang sind die von der Schiffsbau¬
kommission der USA kürzlich veröffentlichten Mitteilungen , der
USA -Schiffsbau habe im Januar nicht die Leistungen des Vor¬
monats erreicht, von großem Interesse . Die Kommission be¬
gründet diesen Rückgang mit dem Mangel an Rohstoffen, vor
allem an Stahl.

Der Direktor des „Giornale d'Jtalia " weist noch auf eine wei¬
tere Folge des Krieges zur See hi«. Die USA . werden durch
die großen Verluste an Kriegsmaterial einer Verringerung ihrer
Finanzen , ihrer Rohstofflager und ihrer Maschinen entgege»-
geführt , die sie nicht nur für die Kriegszeit , sondern auch für
die kommenden Friedensjahre vo« der Prosperität immer wei¬
ter entfernt . Die starke Steuerbelastung führt zu hohen Her¬
stellungspreisen , dir für die verarmte Welt unerschwinglichsind.
Durch ihre Einspannung in das Rüstungswesen verliert die
amerikanische Industrie die Möglichkeit, für den Ausfuhrhandel
zu arbeiten und damit die erstrebte Monopolstellung in den
latein -amerikanischen Ländern zu erringen.
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Tschungking-Hilfe „erbärmlich"
DRV Lissabon, 7. Februar . Nachrichten aus den USA zufolge

bat die Frau des Londoner chinesischen Botschafters Wellington
Koo vor Rüstungsarbeitern in Philadelphia gesprochen. Sie hat
in ihrer Rede rundheraus festgestellt, das ? Tschungkings
Widerstand  z n s a m m e n b r e che, wenn es von seinen
Verbündeten nicht mehr Hilfe erhalte . „Erbärmlich " nannte sie,
was die USA Tschungking-China an Unterstützung liefern.

Auch Roosevelt habe sie geantwortet , der in seiner Eröffnungs¬
ansprache vor dem neuen Kongretz behauptet Urtte, datz Tschung-
l .ng heute auf dem Luftwege ebenso viel Material erhalte
wie ehemals über die Burmastratze : Von dein gesamten Leih-
und Pachtprogramm entfielen auf China nur 2 Prozent
Davon aber hätten zu keinem Zeitpunkt mehr als ein Prozent
Burma erreicht, und nur ein halbes Prozent sei  wirk¬
lich in Tschungking-China eingetroffen.

Uinbiidnrig der ilMenischen Neg'snmg
DNB Rom, 6. Februar . Amtlich wird folgende Umbildung der

italienischen Regierung bekannt gegeben:
Das Ansenmttiisterium wird vom Duce übernommen . Unter-

llaatssekretär ist Giuseppe Bastiani . Gras Ciano  wird
aus drei Jahre zum Mitglied des Erotzrats des Faschismus er¬
nannt . Der Uutersiaatssekretäcposten im Ministerpräsidium wird
von Nationalrat Amilcare Nossi,  Vorsitzender des Front-
lämpferverbandes , an Stelle von General Luigi Russo über¬
nommen. Der bisherige Präfekt von Neapel , Umberto Albt  n i,
übernimmt an Stelle von Busfariui Guidi das Unterstaats-
sekretariat im Innenministerium.

Justizministerium : An Stelle von Gras Gr andi,  der wei¬
terhin Vorsitzender der Faschistischen und Korporativen Kammer
bleibt , übernimmt Alfreds de Marsico das Justizministerium.
Fiuanzmivisterin -n : Baron Eiacomo Acerbo, bisher Vorsitzender
des Internationalen Landwirtschastsinstituts in Nom, über¬
nimmt an Stelle von Thaon di Revel das Finanzministerium.
Erziehungsministcrinm : Der Rektor der Universität Pisa , Carlo
Biggini , übernimmt an Stelle von Giuseppe Vottai  das Er-
ziehungsmiiüsterium . Osffentliche Arbeiten : Nationalrat Zenone
Benini übernimmt an Stelle von Giuseppe Gorla das Mini¬
sterium für öffentliche Arbeiten . Verkehrsminrstcrium : Senator
Cini übernimmt den Posten des bisherigen Ministers Hoft-Ven-
turi . Korporationsmmisterium : Carlo Tiengo , Präfekt von
Neapel, übernimmt den Posten des bisherigen Ministers Sena¬
tor Ricci . Ministerium für Volksbildung : Der bisherige Unter-
staalssekretär Polverelli übernimmt den Posten von Alessandro
P a v o l i n i. Ministerium für Devisenbewirtschaftung : Oreste
Bonomi übernimmt den Posten von Minister Niccardi . Das
Unterstaatssekretariat für Kriegsproduktion wird zum Mini¬
sterium erhoben. Der bisherige Unterstaatssekretär General
Favagrossa übernimmt das Amt des Ministers.

Die Minister , die jetzt ausscheiden, haben ihr Amt lange Zeit,
zum Teil , wie Graf Ciano und Bottai , über zehn Jahre ver¬
waltet . Graf Ciano hat die entscheidenden Aktionen für das
außenpolitische und später das militärische und totale Einver¬
nehmen zwischen den beiden Nationen im Aufträge des Duce
vorbereitet und abgeschlossen.

Die Nachfolger sind gleichfalls bewährte Kämpfer in der faschi¬
stischen Partei . Sie gehören vielfach zur alten Garde und werden
ihr Amt mit der gleichen Einsatzfreudigkeit und dem gleichen
aufopfernden Eifer versehen wie ihre Vorgänger . Die Regie¬
rungsumbildung gehört zur Konzentration der Kräfte , die Ita¬
lien durchführt, um die Anstrengungen für de» Sieg zu steigern.
In diesem Zusammenhang verdient besondere Beachtung, datz
der Duce nunmehr das Außenministerium als ein Amt der
Politischen Initiative und Entscheidung in besonderem Matze
selbst übernommen hat.
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Spaniens neue Volksvertretung
DNB Madrid , 7. Februar . Der spanische Staatschef , General

Franco,  hat die 50 Mitglieder der spanischen Volksvertretung
ernannt,  deren Auswahl ihm auf Grund des Gesetzes über
die Cortes persönlich Vorbehalten ist. Unter den neu ernannten
Cortesmitgliedern befinden sich hervorragende Persönlichkeiten
ncw Diplomatie , Industrie . Wehrmacht und Kirche.

Ciano zum Botschafter beim Batitan ernannt
DNB . R o m. 8. Februar . (Amtlich).Graf Galeazzo Ciano ist

zvm italienischen Botschafter beim Vatikan ernannt worden.

Japanischer lleberraschungsanqriss aus Loqang
DNB . Toki,  8 . Februar . Domei meldet von einem vorge¬

schobenen Stützpunkt in China , datz Einheiten der japanischen
Hecresluftwasje am Sonniaa einen überraschenden Angriff auf
Loyana , das Hauptquartier der erste,, Kriegszone Tschungking-
Chinas . unternahmen , bei dem zahlreiche militärische Anlagen
Lurch Vombsnvolltresscr zerstört wurden.

Basilika in Palermo vollständig zerstört. Bei einen, der letzten
Lustangriise auf Palermo wurde die aus der Mitte des 12.
Jahrhunderts stammende Magione Vanliiä durch Bvmbenvoll-
trefser vollständig zerstört. Die Basilika gehört zu den bedeu¬
tendsten Baudenkmälern Siziliens

Zum USA .-Oberbefehlshcrber in England ernannt . Wie EFE
ans Washington berichtet, wurde dort bekannt gegeben, datz
Gensrallentnant Frank Andrews den Oberbefehl des nordameri-
kanischen Expeditionsheeres in Europa (lies : England ) über¬
tragen worden ist.

Auch Südafrika soll in Rooseveits Pacht- und Leih-Netz. Eine
USA .-Abordnung ist jetzt nach Pretoria unterwegs , wo sie ein
Pacht- und Leihabkommen alstchlietzcn soll, berichtet der Lon¬
doner Nachrichtendienst. Die Südafrikanische Union werde ihrer-
üstts Rohstoffe und verschiedene Dienstleistungen zur Verfügung
steilen.

Koethe-Medaille für Kammersänger Heinrich Schlusnus . Der
Führer hat dein Kammersänger Heinrich Schlusnus in Berlin
aus Anlatz seiner 2öjährjgen ununterbrochenen Zugehörigkeit
mr Staatsoper in Würdigung seiner Verdienste als darstellender
Künstler und Sänger die Goethe-Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

14 Tote beim Zusammenstotz zweier USA .-Vomber. Wie aus
Greenville in Südkarolina gemeldet wird , sind am Freirag in
der Nähe eines LuststlltzpnnUes der USA .-Armee zwei Bo,über
ui der Lust znsammcngestotzeu 14 Insassen fanden den Tod.

Botschafter Stahmer beim Tenno. Der ncuernannte deutsche
Botschafter in Tokio, Heinrich Stahmer , überreichte dem Tenno
tm Paiast des Tenno sein Beglaubigungsschreiben.

Vogislav von Selchow gestorben. Lni Alter von 65 Jahren ist
der Dichter Bogislav von Selchow gestorben. Weiten Kreisen
wurde Bogisiav von Selchow durch seine Bücher und Gedichte
bekannt, in denen er in der Zeit , als Deutschland unter dem
Versailler Schmachsrieden darniederlag , um die deutsche Seele
rang und immer wieder in unbändiger Liebe zur deutschen
Heimat , zur Einigkeit und Freiheit ausrief,

Churchill wieder in^Engcand . Nach einer Reutermeldung ist
Churchill wieder nach England zurückgelehrt.

428 Mann bei Verzettlung britischer Zerstörer ums Leben ge¬
kommen. Die Mannschastsverluste bei den gemeldeten Versen¬
kungen der britischen Zerstörer „Firedrake ", „Achates" und
„Partridge ", der Korvette „Marigold " sowie dem Fischkutter
„Jura " belaufen sich auf insgesamt 426 Ossiziere und Mann¬
schaften, meldet „Daily Mail " auf Gruno einer Mitteilung der
britischen Admiralität . Mit dem Zerstörer „Firedrake " allein
sanken 176 Mann.

'_ Montag, den 8. Februar 1943
Wer nicht hören will .

Altcnsteig , Wegen qemeinschuftswidriqen Verhaltens und Ar¬
beitsbummelei wurden zwei hiesige Männer in Polizeihaft ge¬
nommen. Einem Oberstädicr wurde wegen dauernder Zuwider¬
handlung gegen die Verdunklungs -Bestimmungen die Zuführ
elektrischen Stromes auf die Dauer von 4 Wochen entzogen.

Die Sattler - und Tapezier -Jnnung Calw
umfassend die Handwerksbetriebe der Kreisabschnitte Calw und
Nagold hielt am Samstag in Calw eine Gesellen- und Zwischen¬
prüfung ab. Um der Oeffentlichkeit wie besonders dem Berufs¬
nachwuchs Aufschlutz über die Wertarbeit ihres Handwerks zu
geben und das Interesse für das letztere zu fördern , zeigt die
Innung in den Auslagen der Firma E. G, Widmaier  in
Calw diese Woche eine Leistungsschau, in welcher am Beispiel
der Gcssllenprüfungsarbeiten ein interessanter Einblick in den
Aufbau und die Bearbeitung von Polstertzllcken gewonnen wer¬
den kann.

Gcr . chte Vertciluna ist oberster Grundsatz in der Kriegswirtschaft
Calw . Wer immer innerhalb der Kriegswirtschaft den ver¬

antwortungsvollen Auftrag besitzt, Mangelware an die Bevöl¬
kerung zu verteilen , hat die Verpflichtunq . dies gerecht, un¬
eigennützig und raktvoil zu tun . In diesem Sinne mutzte sich
ein Gasthofbesitzcr aus Dennach  vor dem in Calw tagenden
Sondergcricht Stuttgart belehren sagen, nachdem er in nahezu
dreistündiger Verhandlung von der Anklage eines Vergehens
gegen 8 1 der Verordnung zum Schutze der Kriegswirtschaft
srciacsprochcn wor- cn war . Der in Dcnnach nicht sehr beliebte
Angeklagte , der ohne wesentliche Hilfe Gasthof und Landwirt¬
schaft umzutreiben hat . erregte durch die willkürliche An seines
Weinausichanks er verfuhr hierbei nach Lust. Zeit und Laune

d. n Unwillen der Ortsbevölkerung welche sich - zudem der
Angeklagte als einziger unter den Wirten am Ort über ein
namhaftes Weiiitontingcnt verfügt benachteiligt fühlte . Von
den in der Gemeinde gegen ihn erhobenen Vorwürfen und Ver¬
back tiguugcn u. a. sollte er fremde Gäste bevorzugt und
Fronturlauber überhaupt nicht mit Wein bedient haben — lies;
sich lediglich beweisen, datz er wohl eine recht ansehnliche Wein-
rcscrvc besag, die er eiqcniinnia zurückhielt, datz er anstelle von
Arbeitsentgelt Wein abgab und sich aus gleiche Weise für Ge¬
fälligkeiten erkenntlich zeigte. Datz er hingegen Wein in nennens¬
werter Menge böswillig bzw. aus Gewinnsucht vorsätzlich zu-
rückgehalten hatte , konnte trotz eingehender Zeugenvernehmun¬
gen nicht nachgewiescn werden . In der Begründung des frei-
sprechenden Urteils wurden der Mangel an gerechtem Empfin¬
den soweit das der Volksgemeinschaft abträgliche Verhalten
des Angeklagten gebührend gerügt.

Württemberg
Leistungssteigerungen auf dem Gebiete der Milch , Butter¬

und Käsewirtschaft
Stuttgart . Wie der Vorsitzende des Milch- und Fettunrt-

schaftsverbandcs Württemberg , Pg . Lonzmann , aus einer Ar¬
beitstagung des Verbands mitteilte , ist im Eaugebiet Würt-
t e m b e r g - H o h e n z o l I e r n die E e sa m t m i l cha n l i e -
serung  in den Jahren 1934 bis 1942 um 54,72 Prozent , die
B u t t e r e r z e u g u n g um 132,14 Prozent und die Käse-
erzeugung  um 274,20 Prozent gestiegen. Die Markenbutter¬
erzeugung konnte gegenüber dem Jahre 1934 um rund 244 Pro¬
zent gesteigert werden. Ein sehr erheblicher Teil der Milchpro¬
duktion entfällt auf Klein - und Kleinstbetriebe , wobei beachtlich
ist, datz 55 Prozent aller Milchkühe in Württemberg auch Ar¬
beitskühe sind. Die Einstellung der Landwirte zur Milchablisse-
rungspflicht und zur Milcherzeugungsschlacht beweist die Tat¬
sache, datz im Jahre 1942 um 3,75 Prozent mehr Milch an die
Molkereien zur Ablieferung gebracht wurde, als 1941, und datz
diese Mehrmilchablieferung die Vuttererzeugung im Jahre 1942
um 7,36 Prozent und die Käseerzeugung im Jahre 1942 um 9,51
Prozent gegenüber dem Jahre 1941 anwachsen ließ. Was die
Milch- und Fettwirtschaft bisher geleistet hat , sei das größte

Wunder der Ernährungswirtschaft . Die gegenwärtige Lage er¬
fordere den höchsten Einsatz aller Beteiligten und die größt¬
möglichsten Leistungen in der Ablieferungsschlacht aller Speise¬
fette.

Weiter sprach Gauschulungsleiter , Hauptbereichsleiter Dr . Klett,
über : „Die Neuordnung Europas ". Anschließend konnte Conz-
mann 48 Molkereibetrieben und 69 Molkercifachleuten für her¬
vorragende Leistungen in Hinsicht der Herstellung von Quali¬
tätserzeugnissen im Kriegsjahre 1942 eins besondere Ehrung zu¬
teil werden lassen. Eine » Vortrag über Qualitätscrzeugung von
Milch, Butter und Käse hielt Direktor Zetter von der Süddeut¬
schen Versuchs- und Forschuugsaustalt für Milchwirtschaft in
Weihenstephan. Das Schlußwort hatte Landesbauernfllhrer
Arnold, der mit seinem Dank an die schaffenden Menschen der
Milch- und Fettwirtschaft Württembergs die Erwartung einer
weiter unbedingten Einsatzbereitschaft aussprach.

wp Stuttgart . Um Abend des 6. Novembers fand ein 37 Jahre
alter Familienvater aus Altdorf , Kr . Böblingen , bei einem
Verkchrsunsall auf der Straße Holzgerlingen —Weil im Schön¬
buch auf schreckliche Weise den Tod. Zwei aneinander gehängt«,
mit Holzstangen beladene Leiterwagen , die nicht vorschrifts¬
mäßig beleuchtet waren , wurden von dem Lenker eines Kraft-
lieferwagens erst zu spät bemerkt, so datz ein glattes Ueberholen
nicht mehr möglich war . Der Kraftwagen rammte infolgedessen
den Leiterwagen seitwärts , wobei ' eine der über das Gestell
hinausragenden Holzstangen die Schutzscheibe des Lieferwagens
zertrümmerte und «in Splitter dem neben dem Lenker sitzenden
Mann in den Hals drang . Der Tod trat auf der Stelle ein.
Die Strafkammer Stuttgart verurteilte den 36 Jahre alten
Fuhrwerksbesitzer Karl E. aus Weil im Schönbuch wegen fahr¬
lässiger Tötung zu 6 Wochen Gefängnis und den 17 Jahr»
alten Kraftfahrer Eugen F. aus Altdorf zu 14 Tagen Jugend¬
arrest.

Stuttgart . (Zwei schwächere Erdbeben .) Am DvM
nerstag , t̂. Februar , vormittags 10.18 Uhr und 11.12 Uh^
wurden an den württembergischen Erdbebenwarte « Stuttgart,
Ravensburg und Metzstetten zwei schwächere Erdbeben ausgezeich¬
net . Der Herd beider Beben liegt wieder im Gebiet der Hohen»
zollern-Alb (zwischen Ebingen und Hechingen). Im Herdgebiet
selbst sind ganz vereinzelt leichte Schäden durch Abbröckel« von
Verputz entstanden.

Bovttngen . (Hochherzige  Tat .) Ein Offizier der Luft»
waffe, der -in Kanada in englischer Gefangenschaft sich befindet,
hat der Volksbank Böblingen Anweisung gegeben, an das WHW.
von seinem Konto 266 RM . zu überweisen. Dieser Soldat in
der Gefangenschaft bezeugt damit , datz er den Glauben an den
deutschen Sieg nicht verloren hat und datz er mit seiner Spende
zur Erringung dieses Sieges beitragen will , nachdem e« ihm
selbst nicht mehr vergönnt ist, mit der Waffe in der Hand für
sein Vaterland zu kämpfen.

Belsen, Kr . Tübingen . (Zeugin eines Zaren mordes .)
In ihrem 93. Lebensjahr ist in Belsen die Aelteste von Mösstn-
gen-Belsen, Frl . Christine Balz , gestorben. Zweimal in ihrem
Leben war sie Zeugin eine» weltgeschichtlichen Ereignisses. 1871
erlebte sie den Uebertritt der geschlagenen französischen Armee
Bourbaki über die Schweizer Grenze. Und in der Stratze , in
der sie kn Petersburg wohnte , wurde 1881 Zar Alexander II.

Es möge» Zeiten komme», dir ernst sind. Sie werden uns
Niemals schwankend, niemals mutlos und feige ainrcstcn ! Tc >>
-wir alle wissen: Das Himmelreich erringen keine Halben ! Dir
Freiheit bewahren keine Feigen ! Und di« Zuinnst gehört nur
he», Mutigen allein ! Adoll Silier
8. Februar : l871 Moritz v. Schwind gestorben. !920 Ri¬

chard Dehmel gestorben.

Ehrentafel des Älter»
In guter Gesundheit wird heute Schneidermeister Wilhelni

Häutzler.  Marktstratze 57, 76 Jahre alt . Herzlichen Glück¬
wunsch!

Nagold erwies seine Newahvirns l
Das Wochenende stand diesmal im Zeichen der Bewährung,

^um materiellen Zweck der KWHW .-S a m m l u n g. die den
sinn der Volksgemeinschaft erfüllen hilft , kam diesmal etwas
besonderes ' Die Sammlung fiel in die Tage , die dem Gedenken
an die Helden von Stalingrad geweiht sind. Alles , was wir
in diesen Tagen tun oder auch lasten, steht unter dem harten
Gesetz der Verpflichtung gegen die Männer , die vort im Osten
nach unsäglichen Kämpfen nicht etwa Geld und Gut . sondern
ihr Blut und Leben für uns . für Deutschland, gelassen haben.
Im Grunde genommen, ist es ja beinahe eine Profanierunq.
wenn man die Heldentaten von Stalingrad mit einer Samm¬
lung in Verbindung bringt . Und doch hat eine KWHW . -
Sammlung autzer dem materiellen auch noch einen höheren
Sinn , einen ideellen Wert : datz die Herzen sich einmütig zusam-
mensinden und der unbedingte Wille zum Sieg erneut unter
Beweis gestellt wird . Die Sammlung in Nagold stand unter der
Porole : Jetzt erst recht wir müssen  siegen ! Wenn das
Ergebnis im Augenblick auch noch nicht vorliegt , so kann doch
lchon gesagr werden , daß es die bisherigen Sammlungen über-
traf zumal von einzelnen Spendern Summen bis zu 50. Mk.
ln die Büchle geworfen wurden.

Laravett-Netvenn««
durch die Partei

Eine stattliche Anzahl frisch eingetroffenen Lazarettsoloaten
wurde gestern von der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP mit
einem Körbchen, das allerlei angenehme Dinge enthielt , erfreut.
Die Uebergabe geschah im Aufträge von Ortsgruppenleiter
Ratsch  durch besten Stellvertreter Pg . Kupfer  der den
SEmten alles Gute , vor allem baldige Wiederherstellung und
Me Erholung wünschte!

<tt»seve Tugend lernt fliegen k
Ausstellung der Fliegerschar Nagold

Die Fliegerschar Nagold veranstaltete gestern in der städtischen
Turnhalle eine Ausstellung , die vielem Intereste begegne . Wft

illayold un-Amgetmny
erhielten einen Einblick in das rege Schaffen unserer Jungen,
die so manchen Abend damit zubringen , sich mir Modellbauten
und durch Anhören theoretischer Belehrungen die ersten Kennt
ittste für den Segelflugsport anzueignen , um einmal tüchtige
Flieger zu werden und die glorreiche Tradition unserer Helden
der Lus; weiterzuführen . Vom Seqelfluqgelände Wächtersberg
waren einige Segelflugzeuge für die Ausstellung zur Verfügung
gestellt worden , deren Mechanismus mancher zum ersten Mal
sah und bewunderte . Sachkundig»: Erläuterungen durch unsere
tünftigen Flieger erstreckten sich nicht nur auf die ganze Kompli¬
ziertheit der Apparate , sondern bewiesen auch datz unsere Jun¬
gen bereits ganz von der Schönheit ur.p Erhabenheit des Flug¬
wesens durchdrungen sind.

Wie sehen im Silm:
„Jenny und der Herr im Frack"

Nach Beendigung der dreitägigen Trauer zur Ehrung , der
Helden von Stalingrad nahm das hiesige Tonfilmtheater sein
Programm mit einer Kriminalkomödie auf , die den Titel trägt.
„Jenny und der Herr im Frack". Schon als Theaterstück fand
der Filmstoff vielen Anklang , der nun als Film zum Muster
eines heiteren Kriminalstückes geworden ist. Dir Handluna
bringt ein überraschendes kriminalistisches Abenteuer auf einem
internationalen Kongreß der Briefmarkensammler . Eine kostbare
Perle , eine hübsche junge Dame mit einem unverkennbaren
kriminalistischen Spürsinn und ein kecker „Herr im Frack"
spielen die Hauptrollen . Die Dame ist die Tochter eines Ver-
sichcrungsdirektors . und der junge Herr ist ein Angestellter der
Versicherungsgesellschaft. Die beiden Detektive konnten den Dieb¬
stahl zwar nicht verhindern , weil sie zu sehr in Herzensangele¬
genheiten verwickelt waren , aber der Dieb wird doch entdeckt,
und die Herzen der konkurrierenden Kriminalisten finden sich.

Fritz Schlang.
Wen« ein Grswüft g-swüoffen Wied

Die Einberufungen . Dicnstverpflichtungen und Bewirtschaf-
tunqsmatznahmen bringen es mit sich, batz in stärkerem M»tze
als bisher Einzelhandelsbetriebe geschlossen werden . Die Kun¬
den dieser Läden wüsten sich nun einen neuen Kaufmann suchen.
Da heute mehr oder weniqer alle Einzelhandelsqeschäfte ihren
festen Sjammkundenkreis haben , würde es zu untragbaren
Auswirkungen führen , wenn die einen neuen Laden suchenden
Verbraucher als Laufkunden behandelt würden . Es ist Pflicht
der ihr Geschäft weiter betreibenden Kaufleute , diese neuen
Kunden aufzunehmen und mit der gleichen Aufmerksamkeit und
Sorgfalt wie einen alten Kunden zu bedienen . Diese Pflicht
besteht auch dann , wenn man sogenannte „Kriegskunden " vor
sich Hai. die voraussichtlich später zu ihrem eiqenen Kaufmann

'zurückkehren werden . Unter keinen Umständen ist es zulässig,
Verbraucher , deren bisherige Einkaufsquelle geschlossen wurde,
mit solchen Laufkunden auf eine Stufe zu stellen, die nicht an¬
deres zu tun haben , als von Geschäft zu Geschäft zu laufen , um
Gelegenheitskäufe zu erhaschen.
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durch ein Bombenattentat der Nihilisten ermordet . Tie sah an
ihrem Hause den Wagen vorbeifahren , der den tödlich verletzten,
schrecklich verstümmelten Herrscher führte.

Tuttlingen . (Tot  a u f g e f n n d e n.) Am Donnerstag wur¬
den im Taubentäle die Leichen einer männlichen und weiblichen
Person ausgefunden . Die Untersuchung ergab , daß es sich um
«inen Mord und Selbstmord handelt . Bei den Getöteten handelt
es sich um einen 36 Jahre alten Mann , der seine 41 Jahre alte
Schwägerin erschossen und dann Hand an sich selbst gelegt hat

Oberföllbach , Kr . Oehringen . (Kind verbrüht .) Dieser
Tage geriet das ein Jahr alte Söhnchen Helmut des Landwirts
Christian Sohm an die große Suppenschüssel , warf diese um uns
die heiße Suppe ergos; sich über das Kind . Die Verbrennungen
waren so stark , daß es nach zwei Tagen qualvollen Leidens im
Kreiskrankenhaus Oehringen gestorben ist.

Biberach a . R . (Haft für verzögerte Meldung der
Maul - und Klaenseuche .) Der Landrat in Biberach a . R.
hat den Landwirt Karl Brodbeck in Bergerhausen , Stadtge-
mcinde Biberach , in Haft genommen , da er die vorgeschrieben?
Anzeige über den Ausbruch der Maul , und Klauenseuche rn
seinem Gehöft so verzögert erstattet hat , das; es zu einer wei¬
teren Verbreitung dieser Seuche innerhalb seiner Heimatgemcinde
kommen konnte . Er hat durch sein verantwortungsloses Han¬
deln schwerwiegende Belange der Volksernährung geschädigt.

Svovt
Boxkämpse in Stuttgart

Läufers glänzender Punktsieg gegen Staat
Der 2H. Kampftag des Schwabenuinges am Sonntag in der

Stuttgarter Stadthalle war der größte Erfolg , den der Berufs¬
boxsport jemals in dieser Halle zu verzeichnen hatte . Schon
Tage zuvor war die Veranstaltung ausvcrkauft . und über 800»
begeisterte Zuschauer gaben dem Kampf einen großen Nahmen
Dieser Zuschauerrekord ist umso erfreulicher , als der gesamte
Reinerlös vom Schwabenring dem Krieaswinterhilfsrverk zn-
aeiührt wird . Der svnvttomo ' über wbn Runden rmflchcn
A doli  H e u s e r und dem Niederländer H ar r v S t a a ! b- .- T"

dem früheren deutschen und Europameister der Schwergewichts¬
klasse dem unverwüstlichen Heuser , einen Punktsieg . Er war d>e
Frucht einer alle Erwartungen übortreffenden kämpferischen Lei¬
stung . Von wenigen Runden abgesehen , in denen Staat eine
Punktgleichheit erzwang , stand der Kampf im Zeichen Adolf
Heusers , der seinem ' Gegner an Schnelligkeit und Entichlossen-
heit überlegen war und fast immer das Tempo des Kampfes
vorschrieb . Obwohl der Niederländer die größere Reichweite be¬
saß , nützte er diesen Vorteil nicht hinreichend und gestattete
dem Bonner , auf Halbdistanz und in den Nahkampf zu gehen,
wo die Schlagserien Heusers dem Gegner den Wind aus den
Seaeln nahinen

Im zweiten Hauptkampf schlug der Straßburger R u tz den
Mi- >r-mmer Schwergewichtler Thieß  in der zweiten Runde
entscheidend.

Eine technische Glanzleistung sah man im Mittelgewicht von
Donnar (Niederlande ) gegen Beter (Hannover ) . Dank
seiner großen Eneraie kam Peter über die vollen acht Runden
und überließ dem Niederländer nur einen Punktsieg.

Im Hglbschwergcwichtskampf zwischen S chm i d t -Mannh - im
und Nielsen -Hamburg spielte der letztere nur die Rolle des
Nehmenden und mußte sich in der dritten Runds auf einen
Magenschlag auszählen lassen . Der Stuttgarter Za an hielt
sich im Einleitunostampf acaen Hans Heuser  recht tapwr.
war jedoch der größeren Erfahrung seinem Gegners als Berufs-
bore - istcht ganz gewachsen und verlor über vier Runden nach
Punkten.

Meisterschaftskämpfe im Fußball
Mit zwei Meisterschaststressen war das Programin der würt-

.embsrqischen Fußball -Gnuklasse am 1. Februarsonntag sehr be¬
scheiden Der Tabellendritte , die Stuttgarter Sportfreunde,
konnte durch einen glücklichen 6 :2-Lrfolg über den Sportverein
Feuerbach den Anschluß an die Spitzengruppe behalten . Dem
Spielverlauf nach hätten die F - uerbacher ein Unentschieden ve.
dient gehabt . In Friedrichs -Hafen standen sich die beiden Ta¬
bellenletzten B fR . Heilbr o n n und der V f V . Friedrichs
base  n gegenüber . Die Heilbronncr konntan ihren Borspielp .e -
nicht wiederholen , sie mußten vielmehr mit 0 :4 eine empfind
liche Niederlage Hinnahmen und sind dadurch auf den letzten
Tabellenplatz abgentisiht Die Friedrichshafener , die nach Al
schlug der Vorrunde aussichtslos ikm Tabellenende läge » , habe

durch die glänzende » Erfolge ln den letzten Spielen sogar ûo - :
berechtigte Hoffnungen , sich die Gaullasse für ein weiteres Jahr
n sichern. In der Tabellenführung trat keine Aenderung enc.

Die Stuttgarter Kickers fübren nach wie vor mit 26 :2 Pnutleic
vor VsB . Stuttgart mit 24 :6 und Stuttgarter Sportfreunde mi:
22 :6. Um den Verbleib in der Gaullasse werden die vier Mann-
schäften Svortverein Feuerbach . BfN . Aalen , BfN . HeUbronn
und VsB . Friedrichs -Hafen noch harte KämM zu bestehen haben.

Meisterschastskämpse im Handball
In den Kämp ' en der württembergische, , Handbnll -Gauklasse

-st die Entscheidung gefallen . Gruppensieger wurde in der Staf¬
fel Stuttgart der würit . Meister , ^ -Stuttgart durch einen über-
zcugend -ei! 20 :7-Erfolg über die TKS . Stuttgart . Der Tabellea-
zweite , TV . Eannstatt . büßte auf eigenem Platze gegen den
VFL . Stammbeim durch ein 4 :4-Uneutschieden einen Punkt eui.
J >n dritten Kampf dieser Staffel verzichtete der^ TV . Oßwett
auf die Austragung des Spieles beim LTV . Crailsheim , io
das? die Crailsheimer zu zwei wertvolle » Prikten komme ». D e
I behaupteten mit 17 :6 Punkte » die klare Tobell .msüchung
vor dem TV . Eannstatt mit 12 :8, TV . Oßweil 10 :12 V -L.
Siaminheim 9 :12, TGS . Stuttgart 8 :12, sowie KV . Zuffen¬
hausen und LTV . Crailsheim mit je 7 :11 Punkten.

I » der Slnlfel Göppingen ist die Entscheidung .--li-zunst-eu des
TSV . Eßlinge»  gefallen In dev, enticheideiiden Kamen
i !I Gc-Spin zev Zwist:-. -» Friß ,auf und TGB . zrol .zhenn mußte Eg-
Unzens schärister Rivale . TGV . Holzheim , mit -! :3 eine knappe
ßriederlage hinnehmen . Durch diese Puuklverluste hat nun der
TSV . Eßlingen dank des besseren Torverhältnisses den Lruv-
pensieq gesichert . Die Eßlinger haben allerdings noch ihren letz¬
ten Kamvf beim Tabellenletzten , ff Ellwanaen , zu bestre -ten.

Der TV . Wasseralfingen erhielt durch de» Verzicht der TGöe.
Eßlingen .zwei Punkte , so daß die Abstiegsfrage hier entschieden
ist. Dis ff Ellwangen muß den Weg zur .Kreis -klane nntreten.
TSP Eßlingen sickrt mit 16 :4 Punkten vor TGV . Hol '.beim
mit 16 :6. Früchauf -ELvpinaen mit UN TG . Eßiiiwen mit 9 :1st
TV . Wasisraliingen mit 3 :13 und ff Ellwangen mit 2 :16 Punk¬
ten die Tc.b . ll .- an.

VerantworN . -?>cvrlftleiier : IfsritzSchlang . Nagektz. A. ZI . ist pretMtste Ir . S gs !'
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Er wunderte sich nicht im geringsten , als ihm Phi¬
lipps um übernächsten Tage , obwohl der Morgen alles
eher den » strahlend war , seine » Plan verriet , nach Tett-
nang zn fahren . „ Ich möchte Winbotts besuchen " , sagte
er , „nnd vielleicht einen kleinen Ansflng machen . Es -tnt
mir sicher gut , einmal ans meinen vier Wänden her-
ansznlonnnen nnd andere Luft zn schnappen ."

Dieser Ansicht ivar Dero » auch . Er verriet mit keinem
Wort , wie sehr er sich freute , daß Philipps sich sv rasch
entschlossen hatte , Richarda Broock in Augenschein zu
nehmen . Wenn er bei dieser (Gelegenheit mit Hilgenbrock
znsammentraf , so war das sicherlich nicht sonderlich
schlimm . Vermutlich würden die beiden , wenn sie ein¬
ander ansichtig wurden , sich ohnedies sofort ans dem
Wege gehen . Philipps ans seinem Hasse heraus und Hil¬
genbrock in Anbetracht seines schlechten Gewissens . Ans
keinen Fall würde es zu einer Katastrophe kommen.

„Vielleicht gibst du mir kurz Nachricht , wie es dir ge¬
fällt ", sagte er , am Fenster des Abteils stehend , dessen
Eckplatz Philipps für sich belegt hatte . „Wenn du nach
sieben Uhr anrnist , bin ich bestimmt daheim nnd wir
können eine Weite zusammen plaudern ."

Philipps murmelte ein zerstreutes Ja und schien es
kaum erwarten zn können , bis sich die Räder in Be¬
wegung setzten . Er fuhr nicht gern mit der Bahn und
hatte eine gewisse Abneigung gegen alles , was anher¬
halb seines geregelten Lebens an ihn herantrat . Aber
diese Reise mußte gemacht werden , damit er wieder zn
seinem Frieden kam . Er war durch die Mitteilung Dero yd
völlig aus dem Gleichgewicht geworfen worden nnd
wollte sich in Tcttnang wieder znrechtfinden . Das konnte
er aber nur , wenn er sich von der Haltlosigkeit der An¬
nahme überzeugt hatte , daß dieses Fräulein Broock ihm
nahestand.

Lettnang -«-ist « ihm le-tber bei seiner Ankunft das nn-

sreundlichske Gesicht , das ' cinem Gaste überhaupt zn zei¬
gen war . Es stürmte nnd war ? Unmassen von Schnee
vom Älpjoch her , so das; er sich eiligst in den Schlitten
flüchtete , den ihm das Kurhaus an die Bahn geschickt
hatte.

Es tat nicht gut , wenn man sich so im Zimmer ver¬
kroch, wie er sich das in den letzten Fahrzehnten altge¬
wohnt halte . Schon die kürze Fahrt im Schlitten hatte er
gefroren . Dankbar begrüßte er die Wärme der geräumi¬
gen Halle nnd die Fürsorge , die man ihm angedeihen
ließ . Das Zimmer , das ihm angewiesen wurde , ivar
mollig dnrchheizt , so daß selbst das Schneetreiben draußen
vergnüglich anznsehen war . Er dachte gar nicht daran,
sobald schon wieder hennzureisen , sondern trug sich mit
dem Plan , wenn die Sache mit diesem Fräulein Brvock
erledigt war , längere Zeit hierznbleiben.

Beim Durchschreiten der Halle halte er gesehen , wie
die Kellner hinter der Glastür des Spcisesaales hantier¬
ten und alles für den Mittagstisch vorbereiteten.

Als der Gong durch das Hans schellte , war er bereits
ningezogen und begab sich nach den unteren Räumen.

Zwei Herren in Uniform kamen eben durch den Wind-
sänger . Ter kleinere mit dem hübschen schmalen Gesicht
und den lustigen braunen Angen ging einige Schritte
voran , öffnete die Tür znm Speisesaal und ließ dem
großen , hageren Kameraden den Vvrtritt.

Philipps wollte sich noch eine Zeitung kaufen und
wandte sich dem Bon zn , der hinter einer Art Ladentisch
eine Menge Tagesblaiier vor sich liegen hatte . „Fch kann
Ihnen leider nur einen Zehnmarkschein geben " , sagte er
nnd trat etwas beiseite , um dem Herrn , der eben anf-
tanchte , Platz zn machen.

„Vielleicht ist Herr Professor so liebenswürdig , zn
wechseln ", wandte sich der Boy an den Herrn im dunklen
Anzug . „Ich habe noch nicht sv viel eingenommen ."

Hilgenbrock zog die Börse und legte zehn einzelne
Marknoten auf das Brett . „Ist es so recht ? "

Philipps erkannte ihn nicht mehr , dankte , kniff seine
Zeitung in der Mitte zusammen » nd ging nach dem
Speisesaal.

Hilgenbrock hatte ein Gefühl , das dem der Furcht
nicht ganz unähnlich mar . Er harte wirklich nicht mit
einem Zusammentreffen gerechnet und sah sich jetzt un¬
vermittelt dieser Tatsache gegenüber , ohne indes recht zu
wissen , wie er sich verhalten sollte . Daß Philipps ihn nicht,

erkannt -hatte , war offensichtlich . Aber das brauchte n :c,-r
viel zn besagen , ein Erkennen war jederzeit möglich . Tie
einzige Hoffnung ivar , daß Philipps sich hier im One
nicht zn lange anfhielt . Da märe es sicher am besten , >ich
für kurze Zeit das Essen ans dem Zimmer servieren ,n
lassen.

Im Begriff die Treppe hsnnnterzngehcn , kam i:: n
Richarda entgegen nnd streckte halt gebietend die Ar : :e
ans . „ Wohin ' denn noch, Herr Professor ? Verspüren Se
denn heute keinen Hunger ?"

„Er ist mir vergangen " , erwiderte er mit schiefem
Lächeln . „Wissen Sie , mit wem ich soeben zuiammen-
getrvfsen bin ? — Mit Herrn Philipps ."

„Wirklich ?" sagte sie erfreut . „Har er Sie denn er¬
kannt ?"

„Gott sei Dank nicht !"
Sie begriff , daß er sich deswegen nicht an der Tafel

zeigen wollte und meinte begütigend : „Tann erkennt
er Sie sicher anch weiterhin nicht ." Sofort aber tippte sie
sich ans die Stirn , weil ihr einsiel , daß ja nur einmal der
Name Hilgenbrvck zn fallen brauchte » nd die Kaca-
strophe war fertig . Sie versprach , dem Ober zn bestellen,
daß er ans dem Zimmer zn essen wünsche.

„Vielleicht ist er Ihretwegen gekommen , Richarda " . gab
Hilgenbrvck seiner Vermutung Ausdruck.

„Ansgeschlvssen , Herr Professor , er weiß ja gar nichts
voll wir . Ich freue wich richtig ; endlich meinen Elroß-
vater kenüenznlernen . Ich sage Ihnen hernach ganz
ehrlich , wie er mir gefallen hat . Nach Tisch komme ttl> in
das Billardzimmer , ans Wiedersehen bis dahin !"

Hilgenbrock sah ihr nach/wie sie leichtfüßig die Stufen
isiunntersprang.

Als Richarda eintrat , blickte Philipps eben von seiner
Zeitung ans nnd legte sie geräuschvoll weg . Gestrafft setzte
er sich zurecht und wandte kein Auge mehr von dem
Ncbentisch , wo Witte sich eben über Richardas Hand
neigte und Schnellt sie strahlend begrüßte . Deron hatte
recht . Sie war in allem wie Jutta . Sogar in der Stimme.

Philipps hatte sich erst ans das Essen gefreut nnd aß
nun achtlos die Speise hinunter . Er ertappte sich immer
wieder dabei , wie er nach dem Nebentisch hinttberhorchte.
Nicht um etwas von dem erlauschen zn - können , was dorr
gesprochen wurde , sondern nur , um die Stimme zn hören,
die ihm trotz der langen Jahre , die seine Tochter tot war.
noch in Er -innernng geblieben war.

(tzvrtsetzun « s»i« t4

Amtliche Bekanntmachungen

AnzeigepMt übertragbarer Krankheiten
Zur Verhütung einer Ausbreitung übertragbarer Krankhei¬

ten ist die Beachtung der oorgeschriebenen Anzeigepslicht unbe-
tingt erforderlich . Die Unterlassung und die nicht rechtzeitige
Erstattung der Anzeige ist strafbar . Die Anzeige ist sofort , jeden¬
falls aber innerhalb 24 Stunden nach erlangter Kenntnis zu
erstatten . Anzeigepflichtig ist:
s ) jede Erkrankung , jeder Verdacht einer Erkrankung und jeder

Sterbcsall an i . Kindbettsieber , a ) nach standesamtlich melde¬
pflichtiger Geburt , o ) nach Fehlgeburt : 2. übertragbarer
Kinderlähmung : !!. bakterieller Lebensmittelvergiftung : 4.
Milzbrand : 3. Paratyphus . 6. Rotz : 7. übertragbare Ruhr:
8. Tollwut <auch Vißvcrletzunqcn durch tollwütige od. tollwut-
verdächtige Tiere ) : 9. Tularämie : 10. 10. Typhus : 11. a > an¬
steckender Lungen - nnd Kehlkopftnberkulose : b ) Hauttuber¬
kulose : e ) Tuberkulose anderer Organe:

8 ) jede Erkrankung und jeder Lterbesall an : 12. Bang 'scher
Krankheic , 16. Diphtherie : 14. übertragbarer Gehirnent¬
zündung : 13. übertragbarer Genickstarre : 16. . Keuchhusten : 17.
Körnertrankheir : 18. Malaria : 19. Rücksallsieber : 20. Schar¬
lach : 21. Trichinose . 22 . Weil ' scher Krankheit

Lj jede Person , die ohne selbst krank zn sein die Erreger der
bakteriellen Lebensmiltelverqistuna des Paratyphus der
übertragbaren Ruhr oder des Typhus ausschcidet.

Beim Wechsel der Wohnung und des Aufenthaltsorts ist
erneut Anzeiae zu erstatten.

Die Anzeige ist dem Staatlichen Gesundheitsamt Nagold durch
Fernsprecher 442 und 446 . mündlich oder schriftlich zu erstatten.
Meldekarten für schriftliche Anzeigen werden vom Staatlichen
«-esundheitsamt aus Airfordern unentgeltlich verabfolgt.

Zur Anzeige verpflichtet sind:
l . der behandelnde Arzt ; 2. der Haushaltsoorstand ; 6. jede

mit der Pflege oder Behandlung des Erkrankten berufsmäßig
beschäftigte Person : 4. oerseniqe . in dessen Wohnung oder Be¬
hausung der Verdachts -, Erkrankungs - oder Todesfall sich er¬
eignet hat : 3. der Leichenschauer . Die Verpflichtung der in Nr . 2
bis 5 genannten Personen tritt nur dann ein , wenn ein vor¬
her aufgeführter Verpflichteter nicht vorhanden ist.

Calw , den 6. Februar 1946. Der Landrat.

Bekanntmachung des Wiirtt . Wirtschaftsministers
Landesernährungsamt Abt . K, über

AMriMelschelne sik Pferde
Abschnitt 3 der Futtermittelscheine für Pferde wird hiermit

zum 1. März 1946 anfaeruren . Auf diesen Abschnitt kommen
bis zn 180 Kg . Pserdemischfutter für je ein leichtarbeitendcs
Pferd : bis zu 240 Kg . Pserdemischfutter für je ein normalarbci-
tendcs Pferd : bis zu 660 Kg . Pserdemischfutter für je ein
schwer arbeitendes Pferd , sür die beiden Monate März und April
1946 zur Verteilung , sofern die Futtermittelscheine gemäß der
Bekanntmachung des Landesernährungsamtes Abt . 6 . vom
4 April 1941 dir . D .K . N03 (Regierungs -Anzeiger Nr . 27 vom
9 April 1941 ) mit dem Dienststempel des zuständigen Ernäh-
cungsamres versehen sind.

Die Abschnitte müssen zur Sicherung der Belieferung bis spä¬
testens 12. 2. 46 einem wärt !. Fnttermittelverteiler übergeben wer¬
den Die Futtermitteloerteiler erhalten dann auf Grund der
vnrgelegten Abschnitte bei ihrem zuständigen Ernährungsamt
Abt . /I (Kreisbauernschaft > auf Antrag einen Bezu -gchein . Der
Verteiler hat diesen Bezugschein bis spätestens 22. Febr . 1946
einem Großoerteiler weiterzuleiten . Später beim Großverteiler
eingehende Bezugscheine können nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw , den 3. Februar 1946.
Ernährungsamt Abt . K (Kreisbauernjchaft Calw ) .

Der Kreisbauernsührer : gcz. Kalmbach.

dem am namjt -n Mittwoch,  Sei
isiuor jo . Fescuac 1946 statlfindendcn

Vieh - und Schweinemarkt
ergebt Einladung . Die üblichen gesnndheilspolizeilichsn Beding
unqcii sind einzuhalten.

Z nuhr,zeit zum Schweincmarkt : 7 9 Uhr
Auftriedszelt für den Viehmarkt : 8 lO UHr.

Calw , den 4. Februar i946 Der Bürgermeister:
Gähne r

Sendet Mstr. Zeitungen ins Feld!

VMülntlitzgter>
sssgalä

f§ur noch beute 7.30
ckie amüsante sti-miinslkoniöäie

HIWIIIIÜ
llee»m im fM

kuituriilm ZVvcdensctiou
l-är -luzekuiiiebe verboten.
.Zebtung ! Heute 4.30 l bc

stulturlilm unck E 'ocbensciinu

Suche sür sofort oder später
größeres

Zimmer mit Küche
cvlt . statt Küche 2. Zimmer.

Eugen Moser , Nagold
Freudenstädterstr . 8.

Straßenverkehrs-
Ordnungen

Ausgabe 1942
Preis 30 H

<N. W . Zaiser , Buchhandlg.

Alleinstehender Mann sucht
zuverlässige

Stütze
sür seinen tzcnishatt (Fräu¬
lein od . ältere Frau ) .
Eventuell spätere Heirat.

Schristl . Angeb . unter Nr . 128
an die Geschäftsstelle d. Bits.

»pan»» ^ WW
v»o»»n6 »n.

Vo»»n ». klo,ck>»n^< nach Oadnnich1««»^
v»r»chli«0«n. 01» (ZloNo
^prSponit » dl » »va>>I«NNa» Kar»

brauch« !.

- ^röpcu -cits

tWr,m5cköb - u.kecker

tlöobstgevvinn unk ein lloppoiitts st.Vl 100000 .—. /.iebunK
30. s.prit 1943. Ooppelloss rn IttK I . - . I.oso ru 50 pfs; .

stu baden bei 6 . ZV. Kaiser,  b 'azolck.
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